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inmarſch ins Ruhrgebiet und Oberſchleſien
w. London, 12. Mai.

„Daily Herald“ ſagt, der Einmarſch ins Ruhr
ehiet ſei nur ein wenig verſchoben. Die Franzoſen

ten es aber eilig, und daher ſei es ihr Ziel, Deutſchland zu
ſofortigen Nichterfüllung zu bringen, indem

durch die Förderung des polniſchen Aufſtaudes
de Lage ſchaffen, in der Deutſchland es nicht wage, abzurüſten.

Vie von durchaus zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, haben
den Quartieren franzöſiſcher Offiziere in Oppeln und Um

bung Hausſuchnungen ſtattgefunden. An Hand der vor
geſundenen Waffenquittungen wurde feſtgeſtellt, daß die
Franzoſen den Polen Waffen geliefert haben. Die
hausſuchungen ſind von italieniſchen Offizieren unternommen

worden.

vor und hinter den Kuliſſen
Cerond und ſeine polniſchen HFreunde

Der Vertreter des deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln,
Graf Praſchma, gibt Donnerstag mittag folgendes bekannt:
Der General Lerond hat mir ſoeben auf meine Anfrage

in Anweſenheit der anderen Mitglieder der Ententekommiſſion
zuf das beſtimmteſte erklärt, daß der von Warſchau verbreitete
zunkſpruch erlogen ſei. Es ſeien weder über einen
Vaffenſtillſtand, noch über eine Demarkations-
linie, noch über einen Uebergang der Regierungs
ewalt an die Jnſurgenten oder eine Amneſtie uſw. irgend

helche Verhandlungen gepflogen, geſchweige denn Abmachungen
getroffen worden.

Die Jnteralliierte Kommiſſion gibt amtlich bekannt: Gewiſſe
Feiungen berichten über das Zuſtandekommen des
Vaffenſtillftandes mit den Jnſurgenten, wo-

n.) nah eine Demarkationslinie feſtgeſtellt worden ſei. Dieſe Nach-
yr, üht entbehrt jeder Grundlage.

Korfanty und ſeine Freunde, die Frangoſen, beſtreiten alſo,
daß ſie irgendwelche Abmachungen getroffen haben. Freilich,
ſhriftlich werden ſie ſi chnicht feſtgelegt haben, das würde ſie zu

p ſeht feſtlegen und bloßſtellen. Aber daß irgend etwas an der Sache
r ſein muß, iſt ſicher. Die Engländer, die hier objektiv ſehen,
r wiſſen darüber näheres zu berichten: Es heißt:
r „Times“ melden aus Oppeln, daß bisher kein Vertrag

unterzeichnet worden ſei, der die Autorität der polniſchen Auf-
ſtändiſchen anerkenne.

ſchen Vertreter
Es ſcheine jedoch, daß die franzöſi-
in der Kommiſſion ein mündliches

Abkommen in dieſem Sinne getroffen hätten. General
Lerond glaube anſcheinend, daß die vollendete Tat-
ſache der polniſchen Beſetzung ohne weiteres von ſeiten der
Alliierten anerkannt werden müßte.

Laut „Times“ heben die Franzoſen die Entdeckung
verborgener deutſcher Waffenlager hervor. Sie
haben alle Deutſchen verhaftet, die im Beſitz von Waffen be

Vertrauensvotum für Kahr
x München, 12. Mai.

Alle Gerüchte über eine Miniſterkriſe in Bayern ſind grund
los, ſie ſind lediglich in tendenziöſer Weiſe und aus Haß gegen
das Miniſterium Kahr lanciert. Die bahyeriſ Reg t
keinerlei Anlaß, an eine Demiſſion zu denken. Die geſtrige
Fraktionsſitzung der Bayeriſchen Volkspartei
hat völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Fraktion und dem bahyeri
hen Miniſterpräſidenten ergeben, dem die Fraktion ihr unein
geſchränktes Vertrauen ausgeſprochen hat. Die Bahyeriſche
Lolksparteikorreſpondengz ſchreibt: „Es iſt wohl die einmütige
Ueberzeugung der Mehrheit des bayeriſchen Volkes, daß in dieſer
Stunde ein Rücktritt des das höchſte Vertrauen
genießenden bayeriſchen Miniſterpräſidenten
ein Unglück für das ganze Land wäre. Bayern kann
auf den zielbewußten und charakterfeſten Führer in dieſem
Augenblick nicht verzichten. Die nächſten Tage werden die Par
teien und die Regierung vor die allerſchwerſten Ent
ſhlüſſe ſtellen.

Es iſt durchaus falſch, wenn in der Preſſe die Behauptung
aufgeſtellt wird, daß die Bayeriſche Volkspartei der Erklärung,
welche Dr. Heim im Reichstag abgegeben hat, verſtändnislos
und ratlos gegenüberſteht. Bei der Beurteilung dieſer Erklärung

auß die Situation ins Auge gefaßt werden, die dadurch geen wurde, daß ſich ohne Serſchurden der Bayeri-
en Volkspartei im Reichstag eine Mehrheit für die

Iterzeichnung des Ultimatums fand. Heim wird am
ai einer Sitzung der Parteileitung in beiwohnenſah sber die Vorgänge der letzten Tage in Berlin Bericht er

Die politiſche Lage in Bayern iſt jetzt folgende: Durchdie wenig ehrenvolle und n Sanktionierung der feindlichen
mr ichtungspläne, g das Reich mit ſeiner Unterwerfung

ber das Londoner Diktat ſoeben vollzogen bat, iſt die Ent
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Franzöſiſche Rechnung
troffen wurden. Dagegen überſehen ſie bewaffnete pol-
niſche Patrouillen, die an jeder Straßenkreuzung ſtehen.
„Times“ erklärt, die Jnteralliierte Kommiſſion habe aufgehört,
als neutrale Organiſation zu beſtehen. Die britiſchen und
italieniſchen Offiziere ſehen ſich bei Durchführung ihrer Pflichten
gezwungen, eine Abſtimmungspolizei gegen die polniſchen Auf-
ſtändiſchen, die offen von den Franzoſen unterſtützt werden, zu
organifieren.

Zuteilung des ganzen Jnduſtriereviers
an Polen?

b. Paris, 12. Mai.
„Petit Pariſien“ meldet: Nach offiziöſen Jn

form ationen, die ihm geſtern nachmittag zugingen, habe die
interalliierte Kommiſſion ſich die Schlußfolgerungen
zu eigen gemacht, welche die amerikaniſchen Sachverſtändigen aus
dem Standpunkt zogen und die darauf hinaus-
laufen, daß Polen das ganze Jnduſtriegebiet von
Overſchleſien zufallen ſolle, und zwar bis zu einer De
markgionslinie, die der KorfantyLinie ſehr wahekommt. Dieſe
Entſcheidung. die im Einvernehmen mit den Führern der Jnſur-
genten getroffen worden ſein ſoll, iſt offiziell noch nicht beſtätigt
worden, ſcheint aber mehr als wahrſcheinlich zu ſein.

Der Londoner Korveſpondent des „Petit Pariſien“ erklärt, daß
ein großer Teil der engliſchen Preſſe in den letztenTagen die Haltung Frankreichs insbeſondere des Generals Le

Rond, bei der Auslegung des Ergebniſſes der Volksabſtimmungund Beurteilung des Aufſtandes in Oberſchleſien heftig ver-
urteile. Es wäre demnach nicht zu verwundern, wenn man in
London darauf dränge, daß man der Unterwerfung Deutſchlands
dem Ultimatum der Entente gegenüber bei der oberſchleſiſchen
Frage Rechnung trage. Pertinax richtet heute im „Echo de
Paris einen heftigen Angriff gegen die Engländer. Er macht die engliſchen „Freunde davauf aufmerkſam,
daß die franzöſiſche öffentliche Meinung die Zu
weiſung des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets an
ein anderes Land als an Polen nicht hinnehmen werde. Frank
reich habe die Mittel, der polniſchen Sache in der Plebiſzit
zone Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen. Frankreich werdeauch nicht zögern, wenn wötig, dieſe Mittel in Anwendung zu

bringen.

Generalſtreik in Oppeln
(Von unſerem Sonderberichterſtatter)

h. Berlin, 12. Mai,
Wie aus dem Reichstag mitgeteilt wird, iſt heute vormittag

dort die Nachricht eingetroffen, daß heute mittag um 1 Uhr
in Oppeln von deutſcher Seite der Generalſtreik
als Antwort auf die Haltung Leronds gegenüber den
Aufſtändiſchen proklamiert worden iſt. Einzelheiten über
die Ausdehnung des Streiks konnten noch nicht ermittelt werden,
da die telephoniſche Verbindung mit Oppeln ſeit Mittag unter
brochen iſt.

Die Lage in Oberſchleſien iſt unverändert.
Zu Kampfhandlungen iſt es nicht gekommen. Korfanty
baut in den einzelnen Jnduſtriekreiſen ſeine zivile Organi-
ſation aus. Er geht daran, die Eiſenbahndirektion Kattowitz
zu übernehmen. Auf einem Teil der Eiſenbahnſtrecke iſt von den
Polen der Betrieb bereits übernommen worden.

waffnung und Auflöſung auch der bayeriſchen
Einwohnerwehren bis zum 30. Juni auferlegt; alſo
ein ſchwerer Eingriff in die inneren Verhältniſſe des am meiſten
wiedererſtarkten deutſchen Staates, der vor ſeiner folgenſchwerſten
Entſcheidung ſteht. Denn es fragt ſich, ob eine Regierung in
Bayern überhaupt den Grenzſchutz des Landes auflöſen kann.
Von den das Miniſterium Kahr ſtützenden Koalitionsparteien
ſtehen die Demokraten (in Bayern äußerſt nationalliberal),
Jungliberale, Freiſinnige und zahlreiche Demokraten im
Gegenſatz zu ihrer Reichstagsfraktion, da ſie an
das bayeriſche Koalitionsprogramm gebunden ſind, das die Er
haltung der Einwohnerwehren als eine Landesnotwendigkeit vor
ſieht. Die bayeriſchen Demofraten ſind bisher auch ſtets dafür
eingetreten. Ueberdies belaſtet es ſie ſchwer, daß der demo-
kratiſche Reichswehrminiſter Dr. Geßler aus Bayern die Oſt
feſtungen im Augenblick des drohenden Poleneinmarſches auf
geben ſoll. Die Landtagsfraktion der bayeriſchen Mittel
partei, welche die Deutſchnationalen und die Deutſche Volks
partei umfaßt, ſteht auf dem Standpunkt, daß das Koalitions-
programm die vorläufige Erhaltung der Einwohnerwehren vor-
ſieht und ein neues Koalitionsprogramm gefunden werden müßte,
wenn dieſer Programmpunkt ausfällt. Die Bauernbündler
ſind feſt geblieben. Die Sozialdemokraten allein trachten
nach Sprengung der Koalition und ſpekulieren auf den Rücktritt
des Miniſteriums Kahr. Dr. Heim iſt heute früh aus Berlin
zu den Beratungen in München eingetroffen; ebenſo auch heute
erſt der Landeshauptmann der Einwohnerwehren Forſtrat Dr.
Eſcherich. Heute finden auch zunächſt die Beſprechungen der
Fraktionsführer untereinander ſtatt. Die Regierungs
koalition in Bayern umfaßt die Baheriſche Volkspartei mit
65, die Bayeriſche Mittelpartei mit 20, die Deutſch Demokraten
mit 18 und die Bauernbündler mit 12, zuſammen 110 Mit-

liedern des Landtages gegen 26 Mehrheitsſozialiſten, 15 Unab-Flage und 7 Kommuniſten, zuſammen 48 Mitglieder der radi

kalen Linken. Die bayeriſche Regierung verhält ſich gegenüber
der Reichsregierung durchaus abwartend.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale
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Konferenz weſtdeutſcher deutſch
nationaler Arbeiterführer

Jm April dieſes Jahres fand in Hagen i. W. eine ſehr
beſuchte Konferenz weſtdeutſcher deutſchnationaler

Arbeiterführer ſtatt, die faſt ausnahmslos auf dem Boden
en ſtanden. Der Vorſitzende des

Reichsarbeiterausſchuſſes der Deutſchnationalen Volkspartei,
Arbeiterſekretär Hartwig, M. d. R., ſprach über „Die Ar
beiterpolitik des Zweckverbandes“. Seine Ausführungen
fanden einhellige Zuſtimmung. Es wurde folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen: „Die heute verſammel
en, den chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften angehörenden

deutſchnationalen Arbeiterführer des rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebietes erklären Die Ne i g der deutſchen
Wirtſchaft hat zur Vorausſetzung, daß die p.
Kräfte in Geſellſchaft und Wirtſchaft zu größ per
Entfaltung und Auswirkung gelangen und unſer Volk zu
einer lebendigen deutſchen Volksgemeinſchaft zuſammenge-
führt wird. Erſte und vornehmſte Pflicht der Parteien muß
es ſein, dieſe Entwicklung zu fördern und ihr Verhalten ſo
einzurichten, daß die Auswirkung der Erkenntnis von der
völligen Unmöglichkeit, eine Beſſerung der deutſchen Ver
hältniſſe, insbeſondere auch für die Arbeiterſchaft, durch
die internationale marxiſtiſche Sozialdemokratie zu erreichen,
nicht verwiſcht wird. Soweit chriſtlich- nationale Arbeiter
führer und führerinnen den Parteien und Fraktionen an
gehören, erwarten wir, daß in Zukunft mehr als in der Ver
gangenheit der Gegenſatz in Weltanſchauung und Wirtſchaft
zwiſchen chriſtlich- nationaler Arbeiterbewegung und Sozial
demokratie ſowohl grundſätzlich wie praktiſch im einzelnen

zur Geltung gebracht wird. Die Politik der letzten Jahre
hat die Werbe- und Stoßkraft der chriſtlich- nationalen Ar
beiterbewegung kaum gefördert, in ihrer Auswirkung nach
unten den Einfluß der Sozialdemokratie geſtärkt, wodurch
zum Teil die volle machtvolle Auswirkung der der chriſtlich-
nationalen Geſamtbewegung innewohnenden Kräfte, um in
ihrem Sinne den kulturellen und wirtſchaftspolitiſchen Neu
bau zu geſtalten, gehemmt wurde. Die Art, wie man zur
zeit gegen die Deutſchnationale Volkspartei aufzutreten be
liebt, erſcheint uns nicht geeignet, die Stoßkraft der chriſtlich
nationalen Arbeiterbewegung zu erhöhen. Die Deutſch
nationale Volkspartei iſt bereit und entſchloſſen, den Staas-,
Wirtſchafts und Kulturwillen der chriſtlich- nationalen Ar
beiter-, Angeſtellten- und Beamtenſchaft zur Anerkennung
und Anwendung zu bringen, die Zukunft, Einheit und
Stärke der deutſchen Arbeitnehmerſchaft, ſchließlich die Er
reichung der deutſchen Volks gemeinſchaft aller Stände und
Berufe zu verwirklichen. Die ihr als Mitglied angehören-
den Arbeiter, Angeſtellten und Beamten müſſen deshalb
energiſch die durch nichts zu beweiſende Behauptung zurück
weiſen, daß die Deutſchnationale Volkspartei ein regaktio-
näres Gebilde ſei. Jhre parteipolitiſche, wirtſchaftspolitiſche
und kulturpolitiſche Auffaſſung und Tätigkeit kann ſich hin
ſichtlich der Durchſetzung und Wahrung der Arbeitnehmer-
intereſſen wie der Wahrung der Jntereſſen des Volksganzen
mit derjenigen jeder anderen Partei ebenbürtig ſehen laſſen.
Möge unſer Mahnwort nicht ungehört verhallen!“ Jm
weiteren Verlauf der Verhandlungen nahm der Abgeordnete
Hartwig das Wort zu einer kurzen Darlegung des Punktes
„Die deutſchnationale Arbeiterpolitik und das Betriebsräte-
geſetz.“ Auch über dieſe Frage wurde völlige Einheit der
Geſinnung feſtgeſtellt. Die parlamentariſche Arbeit der
Partei gerade in bezug auf das Betriebsrätegeſetz, insbe-
ſondere der deutſchnationalen Arbeiterführer, wurde nach
Lage der Verhältniſſe als zutreffend anerkannt. Nach kurzer
Ausſprache wurde folgende Entſchließung angenommen:
„Die im April 1921 in Hagen i. W. verſammelten chriſtlich-
nationalen Arbeiterführer erkennen die Bedeutung des Be
triebsrätegedankens durchaus an und begrüßen ſeine geſetz
liche Regelung. Sie ſehen in dem Betriebsräteweſen ein be
deutſames Mittel, die wirtſchaftlichen Schranken, die ſich der
Durchſittlichung der Wirtſchaft und der Umgeſtaltung der
Wertung des Arbeiters im Wirtſchaftsprozeß entgegenſtellen,
zu überwinden. Sie weiſen jedoch alle Beſtrebungen weit
von ſich, die das Betriebsräteweſen nicht als Mittel zur
Hebung der wirtſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Lage der
Arbeiterſchaft anwenden, ſondern es als Mittel für politiſche
Ziele, für Verhetzung der heute mehr als je aufeinander an
gewieſenen Volksgenoſſen, für die Vernichtung unſerer Wirt
ſchaft mißbrauchen wollen, die damit auch die Vernichtung
der Exiſtenzgrundlage der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft
bedeutet, und werden alle dahingehenden Bemühungen rück
ſichtslos bekämpfen. Sie erkennen an, daß die Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei der Nationalverſammlung bei
der Beratung des Betriebsrätegeſetzes gerade infolge dieſer
offen ausgeſprochenen Abſichten der radikalen Elemente, die
bei den Regierungsparteien nur Widerſtand
fanden, genötigt war, den Kampf gegen einzelne Beſtim-
mungen, die ſolchen Abſichten Vorſchub leiſten konnten, ſowie
den Kampf um Sicherungen für die Exiſtenzgrundlage
unſerer Wirtſchaft in den Vordergrund zu ſtellen. Sie be
tonen die geſchichtliche Wahrheit der Vorgänge, daß die
Schuld hieran einzig und allein die Klaſſenkampfeinſtellung
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der nren trifft, ohne die es möglich geweſen wäre, eine
weitergehende Ausgeſtaltung des Arbeitsrechtes zu erreichen,

dann der geſamten Arbeiterſchaft das Vertrauen hätte
entgegengebracht werden können, das heute nur den chriſtlich-
nationalen Arbeitern zukommt; das Vertrauen, keinen Miß
brauch mit dem erlangten Recht zu ſelbſtſüchtigen Klaſſen-
zwecken zu treiben. Sie ſtellen dieſe ſchwere Schuld an dem
deutſchen Volke und an der deutſchen Arbeiterſchaft feſt und
geben der Hoffnung Ausdruck, daß bei künftigen Beratungen
die in der ſteigenden Bedeutung der chriſtlich- nationalen Ar
beiterbewegung zum Ausdruck kommende allmähliche Geſun-
dung auch in den bisher der radikalen Fahne folgenden Ar
beiterkreiſen es den parlamentariſchen Vertretern der
Deutſchnationalen Volkspartei ermöglicht, mehr als bisher
an der Ausgeſtaltung des Arbeitsrechtes poſitiv mitzuarbei-
ten.“ Hierauf ſprach Bezirksleiter Büchſenſchütz-Barmen
über den „Organiſationsaufbau der Arbeitergusſchüſſe“.
Seine Ausführungen fanden ihren Niederſchlag in folgender
Entſchließung, die der Parteileitung unterbreitet worden iſt:
„Die Entſcheidung darüber, ob die Zukunft wieder in der
Welt dem deutſchen Volke und der deutſchen Arbeit Freiheit
und Geltung bringt, hängt von der innerpolitiſchen Ent
ſcheidung der deutſchen Arbeiterſchaft ab. Jn den deutſchen
Parteien gehen ſtarke Geſinnungs- und ſonſtige Umgeſtal-
tungen vor ſich. Durch die kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche
Va Banque-Politik ſind die Maſſen der deutſchen Arbeit-
nehmer unentſchloſſen oder der roten Politik müde geworden.
Sie müſſen für uns gewonnen werden. Dazu muß die
Partei die Mittel ſtellen und den Unterbau ſchaffen. Wir
ſtellen den Antrag: 1. Einen fähigen Organiſator beim
Reichsarbeiterausſchuß anzuſtellen: 2. Schulung der Partei
ſekretäre in Arbeiterfragen; 3. Schulung von Arbeitern in
Kurſen an der Evangeliſch-ſozialen Schule.“

„Hauſt du meinen Juden
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 12. Mai.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Erſuchen des Reichs

miniſters des Jnnern um Genehmigung zur Strafver
folgung des Abg. Wendelin Thomas (Kom.) wegen Be
leidigung, Unterſchlagung und Meineides. Jn
Verbindung damit ſteht ein Antrag Hoffmann (Kom.) auf
Haftentlaſſung des Abg. Thomas, der gegenwärtig wegen
anderer Straftaten eine Gefängnisſtrafe verbüßt.

Abg. Brodauf (Dem.) beantragt namens des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes, das Erſuchen des Miniſters und den An
trag Hoffmann abzulehnen.

or der Abſtimmung bezweifelt Abg. Emminger (Bayr.
Vpt.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Von den Kommuniſten
wird ihm darauf zugerufen: Pfuil! Du Lump! Du Schuft!

Präſident Leinert ſtellt die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes feſt, ſchließt um 242 Uhr die Sitzung und ſetzt auf
342 Uhr eine neue Sitzung an.

106. Sitzung. 342 Uhr.
Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe werden die Abſtim

mungen zur Angelegenheit Thomas auf eine ſpätere
Tagung verſchoben.

Ohne Debatte wird der Ausſchußantrag zum Antrag
Müller-Franken (Soz.) über die Sondergerichte an
genommen. Danach wird den Angeklagten vor dieſen Gerichten
die Verteidigung erleichtert. Die Anklage ſoll vor
den Sondergerichten nur erhoben werden, wenn die Tat mit den
Märzunruhen zuſammenhängt. Jugendliche unter
18 Jahren ſollen nicht vor die Sondergerichte kommen.

Der Gebührenentwurf der Auslandsbehörden wird
dann dem Arrrr g überwieſen, der Geſetzentwurf über
den Getreideverkehr dem Volkswirtſchaftsausſchuß.

Bei dem Geſetzentwurf über erhöhte Anrechnung der vor
dem Kriege zurückgelegten Dienſtzeit der Beamten be-
h Abg. Hoffmann (Kom.) mit der Bemerkung: „Hau ſt

u meinen Juden, haun ich deinen Juden“ die Be-
ſchlußfähigkeit.

ſident Löbe beraumt die neue Sitzung auf 3 Uhr an.
107. Sitzung. 234 Uhr.

Das Haus erledigt zunächſt eine Anzahl Petitionen ohne
Ausſprache nach dem Antrag des Ausſchuſſes. Jm Zuſammen
hang mit einer Petition, die den Schutz des Saargebiets
gegen feindliche Uebergriffe erſtrebt, erſucht der Reichstag in
einer Entſchließung die Regierung um die
eines Weißbuches über die Lage im Saargebiet.
3 Petition ſelbſt wird der Regierung zur Berückſichtigung über-
wieſen.

Her ausgabe

Vie Pekitionen gegen die Staffelung ver
ulagen für Beamte werden auf Antrag(gentr dem Hauptausſchuß überwiesen.

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchlägt Präſident Löbe
vor, die nächſte Sitzung am 31. Mai nachmittags 3 Uhr
abzuhalten.

Abg. Adolf Hoffmann (Kom.) beantragt, morgennoch eine Sitzung un
Abg. SchultzBromberg (Deutſchnat.) ſchlägt den 24. Mai

vor.
Abg. Ledebour (U. S.) ſchließt ſich dem Antrag Hoffmann an.
Abg. Dr. Rießer (D. Vpt.) meint, der Aelteſtenrat

möge ſchon am 19. Mai gemeinſam den Plan beraten, ob nicht
eine frühere Einberufung erforderlich iſt.

Nach Ablehnung aller Anträge ſtimmt das Haus dem Vor
ſchlage des Präſidenten zu. Der Präſident erhält die Ermächti-
gung, eine frühere Sitzung anzuberaumen, wenn die poli-
tiſchen Verhältniſſe es erfordern. Auf die Tagesordnung werden
geſetzt: Volksentſcheid, Staatsgerichtshof, Reichsſchulgeſetz.

Ein kommuniſtiſcher Antrag verlangt, daß die Pro
grammerklärung der neuen Regierung auf die Tages-
ordnung geſetzt wird.

Die Regierungsparteien ſtimmen dage gen. Da die Mehr
heit zweifelhaft bleibt, kommt es zum Hammelſprung. Die Mit-
lieder der Regierungsparteien beteiligen ſich nicht daran. (Rufe:
ie Regierung ohne Programm!) Der Hammelſprung ergibt

111 Stimmen für, 30 gegen den Antrag. Das Haus iſt alſo be
ſchlußunfähig, und es bleibt beim Vorſchlag des Präſidenten.

Präſident Löbe erklärt, er behalte ſich vor, das Regierungs
programm auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Schluß 284 Uhr.

KinderBurlage

Gegen die Requiſition deutſcher Kraftwagen
w. Berlin, 12. Mai.

Gegen die Requirfierung deutſcher Automobile
und ihrer Führer für den beabſichtigten Vormarſch in das
Ruhrrevier iſt den Regierungen in Paris, London und greſe
von den dortigen deutſchen Vertretungen am 10. Mai d. J. eine
Proteſtnote folgenden Jnhalts übergeben wordew:

Die Rheinlandkommiſſion hatte unter dem 16. Dezember 1920
eine umfaſſende Beſtand aufnahme und Vormuſte-
rung ſämtlicher Pferde, Automobile, Fahrzeuge, Fabriken und
überhaupt aller Sachen im beſetzten Gebiet angeordnet, die für
militäriſche Zwecke von Wert ſein konnten. Die deutſchen
Bürgermeiſter mußten bei dieſen Beſtandaufnahmen in weit
gehendem Maße mitwirken. Die Reichsregierung hatte gegen
dieſe Anordnung ſofort Proteſt eingelegt, da ſie in ihr nur
Vorbereitungen für eine Mobilmachung ſehen konnte. Die
Rheinlandkommiſſion leugnete daraufhin dieſen Zweck ab. Sie
gab. an, daß ihre Anordnungen nur als vorſorgliche Maßnahmen
für den Fall innerer Unruhen im beſetzten Gebiet ſelbſt ge-
troffen worden ſeien. Sie beſtritt in ihrer Antwort entſchieden,
daß die von ihr zur Mitwirkung bei der Muſterung ge
zwungenen deutſchen Beamten und Staats-
bürger dadurch zur Unterſtützung von Vorbereitungen genötigt
würden, die eines Tages zu militäriſchen Unternehmungen
gegen ihr eigenes Land ausgenutzt werden könnten. Vorkomm-
niſſe der neueſten Zeit zeigen unzweideutig, wie recht die deutſche
Regierung ſeinerzeit mit ihrem Einſpruch hatte. Jm Gegenſatz
zu den ausdrücklichen Erklärungen der Rheinlandkommiſſion
werden jetzt auf Grund der Liſten, die im Winter bei den Be
ſtandsaufnahmen und Vormuſterungen angefertigt worden ſind,
Beitreibungen für den beabſichtigten Vormarſch ins Ruhrgebiet
vorgenommen.

Es werden nicht nur Automobile requiriert, ſondern ſogar
durch Vermittlung der deutſchen Ortsbehörden auch deren Füh-
rern, gleichgültig, ob es ſich um die Eigentümer der Wagen oder
de Chauffeure handelt, Geſtellungsbefehle übermittelt.

Kraftwagenbeſitzer, die vorübergehend auf Fahrten im unbe
ſetzten Gebiet unterwegs ſind, werden unter Androhung von
Strafen telegraphiſch zurückbeordert. Alle dieſe Requiſitions
maßnahmen ſind vertrags- und völkerrechtswidrig. Sie dienen
nicht den Zwecken der Beſetzungsarmee ſelbſt, ſondern dem beab-
ſichtigten Vormarſch in ein Gebiet, auf deſſen Beſetzung den
Alliierten weder durch den Friedensvertrag, noch durch das
Rheinlandabkommen ein Recht eingeräumt iſt. Die zwangsweiſe
Heranziehung Deutſcher zur Unterſtützung dieſes Vormarſches
ſtellt eine unerhörte Vergewaltigung dar. Sie ſteht in
ſchroffſtem Widerſpruch zu dem Prinzip, das im
Artikel 52 der Haager Landkriegsordnung Ausdruck gefunden hat.
Die Heranziehung einer Bevölkerung zu Unternehmungen gegen
ihr eigenes Vaterland iſt dort ſtrengſtens, verboten.

Die deutſche Regierung hat zum Schluß ſchärfſten Proteſt
gegen das Vorgehen der Beſetzungsbehörden erhoben und ver
langt, daß die verantwortlichen Stellen angewieſen werden, ihre
rechtswidrigen Maßnahmen rückgängig zu machen.

Graf Sforza amtsmüde
„Secolo“ meldet: Graf Sforza teilte Giolitti, nachdem

er ihm über das ebnis der Londoner Konferenz Bericht er,
ſtattet hatte, mit, daß er ſein Amt niederlegen m e
Giolitti bat Sforza, dieſe Abſicht bis zur Eröffnung der Kammer
aufzuſchieben.

Graf Sforza dürfte wahrſcheinlich nach gen Rücktritt der
Nachfolger des italieniſchen Botſchafters in Paris werden.

b. Rom, 12. Mai
Graf Sforza gewährte dem Vertreter des „United Tele,

r eine Unterredung, in der ſich der italieniſche Außen,
miniſter über die Bedeutung der Annahme des Ultimatums durqh
Deutſchland folgendermaßen äußette:

„Die Entſcheidung des Deutſchen Reichstags ſei der erſte
Schritt zur Verwirklichung des europäiſchen Friedens. S
auf der Londoner Konferenz habe er vorausgeſagt, die deutſche
Regierung werde das Ultimatum annehmen in der Ueberzeugun
hierdurch die hauptſächlichſte Urſache des noch gegen Deutſchland
beſtehenden Haſſes und Grolles zu beſeitigen und eine wirt,
ſchaftliche Erneuerung Europas zu ermöglichen, waz
für einen ſtarken und geſunden Organismus, wie es zweifellog
Deutſchland ſei, einen gewaltigen Vorteil bedeute. Die nunm
erfolgende Ausgabe der deutſchen Schuldverſchreibun,
S werde bei den Gläubigerſtaaten den Eindruck hervorrufen
aß man endlich von Worten zu Taten übergegangen ſei. Ah

Beſitzer ſolcher Schuldverſchreibungen ſeien die Ententemächt
naturgemäß an Deutſchlands wirtſchaftlicher Wiederaufrichtungjntereſtert. Ebenſo entſtehe für Deutſchland un mittel
barer Vorteil durch die Aufhebung aller über die Ve,
ſtimmungen des Verſailler Vertrages hinaus angewandten
Sanktionen und die Beſeitigung der neuen Rheinzollinie.

Jmmer vorausgeſetzt, daß die Aufhebung und Beſeitigung
erfolgt, was noch längſt nicht ſicher iſt.

Hinſichtlich Oberſchleſiens erklärte Graf Sforza, daß
trotz der weitläufigen Entſchuldigungen der polniſchen Regierunj
die italieniſche Regierung für die Angriffe auf die italieniſche
Truppen Genugtuung e ohne irgendwelche Ausflüchte ver
langt habe. Die Votſchafterkonferenz berate über die Löſung
des oberſchleſiſchen Problems und werde einen gerechten
Spruch fällen. Es ſei vorauszuſehen, daß eine jede Entſchei
dußg weder die Polcn noch die Deutſchen vollſtändig befriedigen
werde. Sicher ſei jedoch, daß die Entente ſich bei der endgültigen
Löſung der oberſchleſiſchen Frage in keiner Weiſe durch die
gegenwärtige polniſche Beſetzung beeinfluſſen laſſen werde.

Neue Unruhen in Oberſchleſien
X Breslau, 12. Mai.

Die Polen üben ihre Herrſchaft in Oberſchleſien völlig
ſelbſt herrlich aus. Sie haben den Belagerunge-
z uſt an d verhängt und bedrohen unter anderem Verſtändigung
mit dem Feinde mit dem Tode und verlangen Waffenablieferung
innerhalb 12 Stunden. Sie unterſtellen die Zeitungen der Zenſue,
tontrollieren Telephone und Telegraph. Schon jetz ſehen ſich die
Polen vor große Schwierigkeiten geſtellt, da die am nächſten Sonn
abend fälligen Löhne von mehr als 40 Millionen Mark nicht aus
bezahlt werden. können, da in den Kaſſen der Reichsbank nur kaun
mehr als zwei Millionen Mark vorhanden ſind. Man erwatte
deshalb für Sonnabend neue Unruhen. Die polniſchen Uebergrifft
gegen die deutſche Bevölkerung dauern fort. So werden in Beuthet
Liſten derjenigen Deutſchen aufgeſtellt, die Oben
ſchleſien verlaſſen ſollen. Jn Kattowi tz verlangten
die Polen die Abſetzung des deutſchen Eiſenbahndirektionspräſi
denten und ſechs Dezernenten. Die deulſche Beamtenſchaft wies
dieſes Verlangen einſtimmig zurück. Es ſoll die Entſcheidung der
Jnteralliierten Kommiſſion angerufen werden. Jn Bielſchowiß
wurden die Beamten der ſtaatlichen Bergwerksinſpektion unter
Todesandrohung gezwungen, den Eid auf die pol-
niſche Verfaſſung zu leiſten. Es wird dort auch ver
ſucht, auf den öffentlichen Gebäuden die polniſche Flagge zu hiſfen
Die Arbeit in der Bismarckhütte, dem größten induſtriellen Verg
werk Oberſchleſiens, mußte infolge des polniſchen Terrors geger
die deutſche Leitung eingeſtellt werden. Der Kreiskontrolleur und
die franzöſiſchen Truppen verhalten ſich ſtets völlig paſſiv. Di
Erregung der deutſchen Bevölkerung über die Fran
zoſen iſt wegen aller dieſer Vorkomun niſſe ſehr groß.

Die deutſchen Mitglieder der Haderslebener Stadtverord
netenſitzung haben ihr Amt niebergelegt. „Heimdal“ zufolge be
gründet der deutſche Stadtverordnete Dr. Meyer ſeinen Schritt
damit, daß die Haltung der Dänen, beſonders ihre Stellung in
der Frage der Penſionen für die verabſchiedeten deutſchen Ve
amten, ein weiteres Zuſammenarbeiten zwiſchen Dänen und
Deutſchen unmöglich mache. Die Stadtverordnetenverſammlunz
etzte am Mittwoch ihre Beratungen fort, nachdem die deutſcheeigene die acht Mitglieder zählt, den Saal verlaſſen

hatte.
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Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.)

Sie hatte in den letzten Monaten reichlich Zeit zum
Grübeln gehabt, denn ihr Mann benutzte die gute Schlitten
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bahn, um öfters über die Grenze zu fahren, und blieb jedes-
mal lange aus. Als dieſe Fahrten dann aufhörten, war er
zwar äußerſt guter Dinge, ſchrieb und rechnete
abläſſig.

Die junge Frau ſaß derweil am Fenſter, dir Hände im
Schoß, und ſchaute mit verträumten Augen hinaus. End-
rulat liebte es nicht, wenn ſie ſich im Hauſe beſchäftigte. Es
gehörte zu ſeinen Begriffen von Standeserhöhung, daß eine
Dame ſich nicht mit der Wirtſchaft abgeben dürfe. Dazu war
die Mamſell da und eine Schar von Dienſtboten.

Ueber all dieſem tatenloſen Träumen ſchlich die Zeit
unmerklich dahin, und mit einem Male kam es ihr zum Be
wußtſein, daß es Frühling geworden ſei. Drunten im Moor
und am Deich glänzten ſilberne Weidenkätzchen am braunen
Geſträuch, und das zarte erſte Grün umwehte die Birken des
Rudiſchker Gehöfts. Der weißliche Himmel war hoch und
hell und über die naßglänzenden Ackerflächen huſchten
Kiebitze hin und ſuchten Brutplätze. Schrill klangen die
Dampfpfeifen der Sägemühlen am Strom, welche die noch
vorhandenen Beſtände aufarbeiteten und neuer Holzzufuhr
entgegenſahen.

Nun kamen die erſten Fliſſaken in ihren ſchmutzigen
Schafpelzen auf den ſchwimmenden Laſten daher, aber ſie
landeten am neuen Endrulatſchen Stapelplatz, und bergehoch
türmten ſich hier die gewaltigen Stämme der ruſſiſchen Wal
dungen auf.

Längsab am Waſſer machte ſich eine ſtarke Bewegung
geltend. Zuerſt waren die Mühlenbeſitzer verblüfft geweſen,
als die Unterhändler, die jahrelang für ſie gekauft hatten,
unverrichteter Sache mit der r i erten, daß das Abholzungsr er gewaltigen ungen,e unerichöpfichem Vorrat ſie Jahrzehnte hindurch

aber un
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rechnen zu können meinten, durch Kauf in Endrulats Hände
übergegangen ſei. Dann wurde es ihnen klar, was das für
ſie bedeutete. Das Holz war der Lebensnerv aller indu
ſtriellen Unternehmungen hier am Waſſer. Wenn ihnen
das verteuert würde, ſtanden ſie vor der Wahl, entweder die
Produktion einzuſchränken oder mit ſtark erhöhten Koſten zu
arbeiten. Jn letzterem Fall entſtand unter ihnen unausbleib-
lich ein wilder Konkurrenzkampf.

Siewert wurde brieflich nach Rasdumen gerufen, wo
er die Stromanwohner faſt vollſtändig verſammelt fand.

„Was ſagſt du dazu?“ rief ihm Brahm entgegen. „Der
Alte hat uns gründlich hineingelegt.“

„So ſcheint es. Das muß ein vielfaches Millionenobjekt
für ihn ſein. Wenn er da nur keinen Rechenfehler ge-
macht hat.“

„Der verrechnet ſich nicht“, meinte einer. „Es war viel
leicht nicht klug von uns, ſeinen Vorſchlag, uns zu einem
Ring zuſammenzuſchließen, von der Hand zu weiſen. Jetzt
ſchöpft er das Fett allein ab.“

„Und wir müſſen von ihm kaufen zu den Preiſen, die
er vorſchreibt“, fiel ein anderer ein.

„Nein!“ fuhr Brahm auf. „Wir geben nicht klein bei.
Das wollen wir doch einmal ſehen, ob uns dieſer Protz, dieſer
abenteuernde Hochſtapler, ohne weiteres in die Taſche ſtecken
kann.“

„Dann ſtehen wir vor der Notwendigkeit, unſer Holz
von weiterher zu beziehen, was uns vielleicht noch teurer zu
ſtehen kommt.“

„Meinetwegen.“

„Jeder iſt nicht ſo geſtellt wie Sie, lieber Brahm.“
„Ganz egal. So werden die Schwachen von uns andern

mitgehalten. Wir werden gemeinſam Stellung dazu nehmen.“
Wieder begann eine kleinlaute Stimme: „Wäre es nicht

doch beſſer
Aber Siewert ſchnitt dem Sprecher das Wort ab:

„Nichts da! Keiner von uns ſoll von dem da kaufen! Er
mag auf ſeinen Holzſchätzen ſitzen bleiben, bis er ſchwarz
wird. Es gibt noch Waldungen genug, die auf dem Waſſer
wege zu erreichen ſind und wenn ſich uns 2ebnmal das Hols

bei den geſteigerten Transportkoſten verteuert! Nieder
geduckt muß der Kerl werden!“

„Da haſt du das rechte Wort geſagt!“ ſchrie Brahm und
machte mit der Fauſt die ausdrucksvolle Gebärde des Nieder
duckens. „Jch möchte mich ſelbſt ohrfeigen, daß ich ihn
jemals in mein Haus hereinließ. Von jetzt ab bleibt ihn
meine Tür verſchloſſen, und ich hoffe, daß Sie alle ebenſo
denken wie ich. Jch meine doch, wenn wir, die vereinigten
Jntereſſenten, uns jetzt zu einem Ring zuſammenſchließen
und ſolidariſch vorgehen, wird er ſchließlich den kürzeren
ziehen.“

Eine ſtundenlange erregte Auseinanderſetzung entwan
ſich, bei der die gegen Endrulat auftretende Partei m
großer Stimmenmehrheit die Oberhand behielt. Was ihn
nicht gelungen war, brachte die Gereiztheit der Geſchädigten
und die Notwendigkeit des Kampfes zuwege, Es kam ein
Verband der Holzinduſtriellen am Strom zuſtande.

Aber der alte Fuchs ſaß oben in ſeinem Bau und lin
Er hatte die Ueberzeugung, daß ſie ihm doch komm
müßten und zahm werden würden. Er kannte das Gren;
gebiet auf Hunderte von Werſt hinein, wußte, daß a
den großen ſiskaliſchen und einigen kleinen privaten Forſten
deren ſyſtematiſches Abholzungsrecht er ſich auf acht J
hinaus geſichert hatte, nur noch die meilenweiten Walſ
des Grafen Milizecki in Betracht kommen konnten, weil
das Stromgebiet mit dem Fiskus teilten, ſich wie ein n
in deſſen Forſten hineinſchoben. Und der Graf hatte un ſt
diesbezügliche Anfrage durch ſeine Beamten erklären la
daß es ihm nicht einfalle, ſeine Jagd durch irgendwelche
holzungen zu ruinieren.

Einſtweilen zeigte ſich Endrulat nicht in der Nachbar
ſchaft, denn er beſaß ſeine Zuträger, die ihm erzählten, v
er in Acht und Bann getan ſei. Das erheiterte ihn. Er
nur auf dem Wege durchs Moor zwiſchen Schmolinkn e
ſeiner Sägemühle täglich hin und her. Die Ru x zu
konnten ihn da zur Genüge ſehen, und Siewert
jedesmal kräftig vor ſich hin. Auch ihm verteuerte ſi e
Holz auf unliebſame Weiſe durch den Schlag, den der
gegen die geſamte Induſtrie der Gegend führte.

(Fortſetzung folgt.)
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Halke, 18. Mai.
wenn man Pfingſten auf Reiſen geht
Es werden nicht wenige ſein, die, zumal wenn ſich das

wetter günſtig geſtaltet, noch einmal vor dem Jnkrafttreten der
eiserhöhungen am 1. Juni einen weiteren Pfingſtausflug

eine Beſuchsreiſe unternehmen. Da bekanntlich auch ſonſt
m Pfingſtfeiertag früh an den Fahrkartenſchaltern großer
Indrang herrſcht, c
pfingſtausflug mindeſtens am Tage vorher zu löſen. Die Fahr-
juten haben vier Tage Gültigkeit, nur muß die Fahrt am letzten
zültigkeitstage mitternachts 12 Uhr beendet ſein.

ſo empfiehlt es ſich, die Fahrkarten zum

geben einer Reihe von Vor und Nachzügen auf den Haupt
weden ſollen nach Möglichkeit auch noch auf den wichtigſten
Fernſtrecken Bedarfszüge bereitgeſtellt werden, um alle Reiſe
uſtigen befördern zu können. Die Verkehrslage erlaubt es
och noch nicht, wie in den Jahren vor dem Kriege, beſondere
hingſtſonderzüge vor und nach dem Feſt mit einem eigenen
zehrplan verkehren zu laſſen.

Für manchen dürfte die Mitteilung von Wichtigkeit ſein, daß
Nachmittagszüge ab Halle 4.51 und 5.11 Uhr nach Merſeburg

Späterlegung erfahren haben. Sie verkehren jetzt eine
ſtunde ſpäter, und zwar ab Halle 5.06 bzw. 5.20 Uhr.

gſt das Reiſen an und für ſich zu Pfingſten nach alten Er
zungen keine beſondere Freude, ſo iſt doch zu wünſchen, daß

viele die Gelegenheit wahrnehmen, draußen in Wald und
ded einmal den Großſtadtſtaub zu vergeſſen.

neues aus der kommuniſtiſchen Swingburg
in der Lerchenfeldſtraße

Die „Rote Hilfe“ eine neue kommuniſtiſche Organiſation.
Um das Haus Lerchenfelbſtraße 14, das augenblick

j zu einer Druckerei des „Klaſſenkampf'“ umgebaut wird,
a ſich ſchon wiederholt die Halleſche Polizei kümmern müſſen.
So iſt es ihr auch kürzlich wieder gelungen, dort einen neuen
enmuniſtiſchen Organiſationsplan aufgzudecken,
eſſen Fäden ſich über das ganze Reich erſtrecken. Die neue
deganiſation heißt „Rote Hilfe und ſoll dazu dienen, poli
iſhe Gefangene und Flüchtlinge man kann ſich natürlich
ulen, welcher Art dieſe ſein werden überall zu unterſtützen,
ad zwar beſonders durch Beſchaffung von Aus
eiſen und Unterkünften. Mit anderen Worten heißt
e alſo, die „Rote Hilfe“ will den Anſtrengungen der Polizei
i Nachforſchungen nach verbrecheriſchen Kommuniſten ent
genarbeiten. Vor allem kommt wohl die Abſchieb ung von
rartigen dunklen Elementen nach Sowjetrußland in

Frage

Der Sekretär dieſer merkwürdigen „Roten Hilfe
er uns Heger wurde feſtgenommen, und es iſt wahrſchein
h daß im Zuſammenhang mit dieſer Verhaftung auch noch an

deren Orten Deutſchlands Verhaftungen erfolgen werden.
Nach den beſchlagnahmten Papieren liegen erſt wenige An

eldungen und Einzahlungen für die „Rote Hilfe“ vor, ein
zeweis, wie wenig Anklang dieſer neue kommuniſtiſche Plan
unter der Arbeiterſchaft gefunden zu haben ſcheint. Denn Nutzen

ätten von dieſem neueſten geiſtigen kommuniſtiſchen Elaborat
lediglich die raſſefremden Ausländer gehabt.

Schwurgericht
In öffentlicher Sitzung wurde am 12. Mai den

ſilfsſchaffner Peter Blandzinski, geb. 1867, verheiratet und
dater von vier Kindern, wegen Notzucht verhandelt,, die er im
Rai und i 1920 an zwei weiblichen Perſonen begangen hat.
der Angeklagte erhielt unter Zubilligung mildernder Umſtände
in ſechs Monate Gefängnis. Davon wurden
m ein der Unterſuchungshaft angere-chnet.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ferner verhandelt
en die ledige Jda P. und die Ehefwau Martha L. wegen Ab-
reibung. Die W erbannten die P. der verſuchten Ab-
wibung für ſchuldig, die L. der Veihilfe dazu. Die P. erhielt
ünf Monate mit Strafausſetzung auf drei Jahre, die L.
eun Monate unter Anrechnung von drei Monaten Unter

Sondergericht
b Jahre Zuchthaus für den Führer eines roten Waffen-

requiſitionskommandos.
Der jährige Arbeiter Hermann Taubert, der ſich mit
vier anderen jungen Burſchen an den Kampfhandlungen

r roten Armee bei Teutſſchenthal beteiligt hatte, ſtand
ſtern mit dieſen zuſammen vor dem Sondergericht. Taubert,
r zuletzt in Zſcherben wohnte, ſchloß ſich einem durch ſeinen
t nach Teutſchenthal ziehenden Trupp bewaffneter Arbeiter
u Halle an, um r e „Trubel“ mal mit anzuſehen.
ahdem der etwa 150 Mann ſtarke Haufen in Teutſchen

zog Taubert auf Bowitzkisefehl als Führer mit 6 Mann zum Amtsvorſteher des Ortes,
m dieſem die zur Ablieferung an den Staat bereitliegenden
affen abzunehmen. Nachdem ſich die Leute mit Gewalt
ingang in das Haus des Amtsvorſtehers ver-
dafft hatten, ſah ſich dieſer durch ſchwere Drohungen veranlaßt,
ne Waffen herauszugeben. Dabei hat Taubert auf das
tängen des Amtsvorſtehers ein Protokoll mit den Worten „J m
uftrage der roten Armee und mit ſeinem Namen
n chrieben. Es handelte ſich hier um die Herausgabe von

ebolvern, einigen Jagdgewehren uſw. Darauf wurde einem
andjäger zu demſelben Zwecke ein Beſuch abgeſtattet. Auch
e gab nur unter Drohungen mit vorgehaltenen

edolvern ſeine Dienſtwaffe ab. Taubert, der hier
v alls wieder Wortführer und Hauptmacher war,
e dem Landjäger auch eine Beſcheinigung über ſeine
enablieferung im Namen der roten Garde aus. Aller-
weigerte er ſich hier, ſeinen Namen darunter zu ſchreiben.
rend Taubert bisher keine Waffe gehabt haben will, trug

nun an den Karabiner des Landjägers. Mit den
n fen zogen die 7 Mann nun nach ihrem Quartier
rit und lieferken ſie dort ab. Der An a iſt dann noch
r Patrouille gegangen will ſich aber ſonſt nicht weiter

Kämpfen beteiligt haben, trotzdem er ſich vom Sonnabend
Jern bis zum 83. Feiertag in Ammendorf, angeblich

er Tante, aufgehalten hat. Taubert wurde in Anbe
r Führerrolle wegen ſchweren Landfriedensfre. Aufruhrs, Verſtoßes gegen das Ent
ihn ageſes zu rettenerluſt und 800 Mark Geldſtrafe verurteilt.
al tig wurde gegen die Arbeiter Franz Weſt
W à geboren 1803, Rudolf Rehring, geboren

o Orzinrich, geboren 1900, und Walter Baaſch,
ſämtlich aus Halle, verhandelt. Weſtphal i

eg von Halle nach Teutſchenthal gegangen, um

galle uns Amgebung angebrrch Lebensmkrrter zu hoden. Vorr wurde er zwar zwei Tagein dem berüchtigten Lokal „Würdenhof“ feſtgehelten a
will, trotzdem er Verpflegung erhalten hatte, keinen Dienſt getan
haben. Am 1. Oſtertag iſt er dann mit einem bewaffneten
Transport nach Schkopau gefahren und von dort nach Halle
gezogen. Das Urteil gegen ihn lautet auf 8 Monate Ge
fängnis. Die drei anderen Angeklagten Nehring,
Heinrich und Baaſch haben an der Verſammlung auf dem
Gertraudenfriedhofe teilgenommen und wollten, um ihre im
März des vorigen Jahres gefallenen Genoſſen zu
rächen, ſich an dem Aufſtand beteiligen, wie der Angeklagte
Baaſch ſelbſt geſtand. Sie haben ſich dann nach Teutſchen-
thal begeben und mit der Waffe in der Hand gegen
die Schupo gekämpft. Sie wurden jeder zu 2 Jahren
Gefängnis und 300 M. Geldſtrafe verurteilt.

Der Angeklagte Richard Rauswald, der auf die Auf-
forderungen der roten Truppe hin ſich mit ſeinem Fahrrade zur
Verfügung geſtellt haben ſollte, wurde freigeſprochen, da
er nur zum Zwecke einer Täuſchung der Roten mit ſeinem Rade
fortgefahren war und kurz darauf wieder zurückkehrte. w.

Max Reger--Seier in der Domkirche
Die von dem Domkantor Dr. Friedr. Wilh. Schönherr,

einem der tüchtigſten und begabteſten Schüler Hugo Riemanns,
ins Leben gerufenen Abendmuſiken ſcheinen ſich großer Beliebtheit

wie der gute Beſuch der Max Reger- Feierr. ndmuſik) bewies. Vor fünf Jahren (am 11. Mai 1916)
Meiſter, und es war ſinnig, ſein Ge

dächtnis durch Aufführung einer Anzahl ſeiner Werke zu re

S daß doch bald dein Feuer brennte“, ſodann mit Orgelbeglei

tung die ſchönſte

undem
m zu tun, datz

Gewicht auf ſtimmliche Kultur. Als Soliſten waren hervorr e
künſtleriſche Kräfte aus Leipzig herangezogen worden: Frl. Roſ a
Lind von der Oper, Konzertmeiſter Hugo Hamann und
Johannes Wagner vom Gewandhausorcheſter und Organiſt
Erich Knorr. Frl. Lind trug vier Regerſche Lieder mit
klarer, volltönender Stimme und friſchem Empfinden vor; Kon
zertmeiſter Hamann zeigte eine hohe Kunſt in der vornehmen,
lebensvollen Wiedergabe der AmollSonate für Violine allein,
deren techniſche Schwierigkeiten er mit foſt ſelbſtverſtändlicher
Sicherheit bewältigte und deren geiſtigen Gehalt er völlig er
ſchöpfte. Seinem edlen, geſangreichen Tone haftet nichts Mate
rielles an; eine ſo ſchöne Kantilene hört man wohl ſelten. Organiſt
Erich Knorr hatte ſich die Paſſacaglig und die D-moll-Toccata
nebſt Fuge zum Vortrage gewählt. Er holte viel aus der nichts
weniger als modernen Orgel (die aber namentlich im Forte
prachtvoll klingt) heraus. Man hörte wieder einmal ſchönen,
echten elklang, wie er unſeren modernen Orgelwerken zumeiſt
abgeht. ſchade, doß dieſer Domorgel zarte und charakte
riſtiſche Begleitſtimmen fehlen. Vielleicht findet Fch einmal eine
edle Seele, die da helfen kann, die der Muſieca ſacra zugetan iſt
und für ein drittes Manual und gleichzeitige Verbeſſerung des
Spieltiſches eintritt. Erich Knorr iſt ein trefflicher Spieler. Er
weiß in techniſchen Dingen gründlich Beſcheid, beherrſche die
Manuale wie das Pedal Und zeigt ſich im Pegiſtrieren von einer
ebenſo geſchickten wie geſchmackvollen Seite. Auch verriet ſein
Eindringen in dieſe immerhin geiſtig anſpruchsvollen Ke
ſitionen, daß er über dem Stoffe ſteht und in nicht geringem
Grade muſikaliſch zu denken und zu fühlen vermag. Jn
Choralkantate wirkte neben der Sängerin und dem Geiger noch
Herr Johannes Wagner als Bratſchiſt mit ein feiner muſi
kaliſcher Kopf, der ſich dem Ganzen in echt künſtleriſcher Weiſe
unterzuordnen verſtand. Prof. Ernſt Müller, Leipzig.

Hochſchultagungen in Halle
Am 20. und 21. Mai tagen in Halle die Land'esver-

bönde der preußiſchen Privatdozenten und das
Hartell der preußiſchen Nichtordingariſen, deren
Vereinigung nunmehr zu erwarten ſteht, wakdem der Ewbaſßß
des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die Umwandlarng der Standesverhältniſſe der
außerordentlichen Profeſſoren bewirkt hat. Vor ausſichtlich wird
ſich jetzt auch ein Zuſammenſchhuß aller Nichtordinarien des
Reiches ermöglichen laſſen Die Tagungen beginnen am 20.
vorm. 838 Uhr, pünktlich im Hotel „Katſerhof“, Reil-
ſtraße 152.

Sorgt für Bäume in unſeren Straßen! Die Allsebäume
in den Straßen unſerer Stadt bedürfen einer ſorgfältigen Pflege,
damit ſie zur Freude der Bewohner der Stadt gedeihen. Wir weiſen
daher darauf hin, daß ſich die Anlieger an den Straßen mit
Baumpflanzungen ein Verdienſt dadurch erwerben können, wenn
ſie die vor ihrem Hauſe ſtehenden Bäume ab und zu gießen und
von Zeit zu Zeit den Erdboden um den Baum herum etwas lockern
laſſen. Beſonders für junge Bäumchen iſt öfteres Begießen ſehr
erwünſcht. Es darf aber nur mit Regen- oder Leitungswaſſer ge
goſſen werden.

Verein der Kameraden des ehemaligen 2. Thüringiſchen
FeldArt.Regts. Nr. 55. Am 22. Mai 1921 wollen die alten 5öer
die ewſte größere Zuſammenkunft aller ehemaligen Kameraden in
Naumburg feiern. An jeden alten 55er, der Freud und Leid
in Krieg und Frieden mit ſeinen Kameraden geteilt hat, ergeht
der Ruf: „Auf nach Naumburg!“ Keiner darf bei dieſer ſchönen
r des Wiederſehens fehlen. Anmeldungen ſind an den Vor
itzenden des Naumburger Vereins Kaufmann W. Riebel,
Gr. Jafkobſtraße, zu richten. Mitglieder anderer Ortsvereine
geben ihre Teilnahme bei ihrem Vorſtand an.

Die Badezeit beginnt. Die ſtäd tiſche Volksbade-
anſtalt in den Pulvevpweiden iſt vom Sonnabend, den 14.
d. M. ab an Wochentagen von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,
an Sonn und Feiertagen von 7--12 Uhr vormittags und von
1 Uhr nachmittags geöffnet. An den Wochentagen von 7 bis
12 Uhr vormittags und an Sonn und Feiertagen von 1--5 Uhr
nachmittags wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. bei Zellen
benutzung 30 Pfg. mehr erhoben. Jn der übrigen Verkehrszeit
kann unentgeltlich gebadet werden, doch ſtehen auf Wunſch gegen
Zahlung von 30 Pfg. Auskleidezellen zur Verfügung.

Kapellmeiſter Karl Nöhren, den halliſchen Muſikfreunden
von ſeinem Wirken am hieſigen Stadtheater beſtens in Erinne-
rung iſt ſeit dem 1. Mai dem Hiſſin ger Kurtheater ver
dte worden, wo er die muſikaliſche Oberleitung übernommen

Samilien Nachrichten
Geburten Privatdozent Dr. med. Otto Goethe (Sohnſ.

Ingenieur Otto Pätzſchke (Sohn).
Todesfälle: Am 1. Mai UniverſitätsOberpedell a. D. Wilhelm

Beyer im 77. Lebensjahre. Am 11. Mai Haarformer Fritz
Diller im 35. Lebensjahre. Am 11. Mai n P
im 36. Lebensjahre Am 11. Mai Lokomotivführer a. D. l
Randel. Am 11. Mai r Am 11. Mai Zug1. Lebensjahre. Am 10. Maia. D. Franz Pren z im

l Richter im 54. Lebensjahre. Am 11. Mai Wilhelmine
tſchmann geb. Schröder im 60. Lebensjabre

Provinz Sachſew
Ein Stadion in Sondershauſen

tk. Sondershauſen, 12. Mai.
Ein Stadion ſoll unſere Stadt erhalten. Die Reichswehr er

baut auf dem nordweſtlichen Teile des alten Sportplatzes an der
Jechſer Straße, unmittelbar hinter der Karl-Günther-Kaſerne
einen neuen, allen Anforderungen gerecht werdenden Sportplatz
der in erſter Linie der Truppe zur Ausübung ſportlicher Be
tätigung dienen, aber auch Sportvereinen und Schulen zur Ver-
fügung geſtellt werden ſoll. Der Platz beſteht aus einem Fußball-
platz in der Mitte, einer 400 Meter Aſchenlaufbahn, die um den
Fußballplatz läuft, und verſchiedenen Sprunganlagen für, Weit
und Hochſprung.

i. Eisleben, 12. Mai. (Das politiſche Leben) iſt in
Stadt nach dem bluti Karfreitag, obgleich wir immer

noch unter dem Belagerungszuſtand und dem 11 Ühr-Schluß leben,
allmählich wieder erwacht. Die Trauerfeier ſür die Kaiſerin, die
auf Anregung der Frauenvereine in der St. Andreaskivrche ſtatt
fand, ſah ein brechend volles Gotteshaus. Und niemand hat die
Feier geſtört. Eine große Jugendſ aus Eisleben fuhr nach
Potsdam, um an der Beiſetzung teilzunehmen. Dann veranſtaltete
die Deutſchnationale Volkspartei ihre erſte große Verſammlung
wieder nach 10 Monaten und konnte ſie, ohne wieder geſprengt zu
werden, ruhig zu Ende führen. Schriftſteller Kurt Die te ſprach
über den Kommuniſtenputſch und fertigte die drei Redner der
ſozialiſtiſchen Parteien im Schlußwort treffend ab. Nun haben
auch Zentrum und Deutſche Volképartei die erſten öffentlichen
Verſammlungen wieder gewagt und ſind ruhig zu Ende gekommen.
Auf dem Lande aber ſehnt ſich die Landarbeiterſchaft überall her-
aus aus den Putſ ä und ruft nach chriſtlicher Führung.

d. Halberſtadt, 12. Mai. (Das Vermögen der Stadt)
hat ſich im abgelaufenen Jahre um eine Million Mark vermehrt.
Das der Stadt beſteht aus 21 Mill. Mark für Aecker
und Häuſer, 11 Mill. Mark für die gewerblichen Betriebe der
Stadt, 11 Mill. Mark Forderungen aus Wertpapieren, 5 Mill.
Mark Beſtänden des Lebensmittelamtes. Den nüber ſtanden
41 Mill. Mark Schulden, davon 534 Mill. kurgzfriſtige. Das Rein
vermögen beträgt 15 gegen 14 Mill. Mark im Vorjahre. Die
Finanglage hat ſich alſo etwas gebeſſert, namentlich wenn man be
rückſichtigt, daß im Vorjahre W die Summe der kurz-
friſtigen Schulden über 14 Mill. Mark berug. Weggefallen ſind
in dieſem Jahre die Sparkaſſenüberſchüſſe, die noch 1920 74 000
Mark betrugen, da die Kaſſe durch erhöhte Verwaltungsunkoſten
und Kursverluſte keinen Ueberſchuß erzielt.

Eilenburg, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Jm Schuh
laden der Burger Schuhfabrik entſtand ein Brand, bei dem

Gaſe entwickelten, daß durch ihre Exploſion die eine
roße Schaufenſterſcheibe vollſtändig zertrümmert und die andereſo ſtark beſchädigt wurde, daß dadurch allein ein Schaden von

30 000 M. entſtand. Außerdem wurde dem Zigarrenhändler
Hoyer eine wertvolle Bibliothek von etwa 20 000 M. Wert ver-
nichtet. Man vermutet als Urſache des Brandes Kurzſchluß.
Bei der Polizeihund- Vorführung des Eilenburger Zucht- und
Dreſſurvereins für Raſſehunde erhielten vier Leipziger Herren
die vier erſten Preiſe.

Erfurt, 12. Mai. (Das gefürchtete Erfurt.)Etwa 40 Zigeuner mit 6 Wagen ufer aus der Richtung von

Weimar kommend, in Mönchenholzhauſen ein. Als ſie abge
ſchoben wurden, erkundigten ſie ſich ſorgfältig nach dem Wege,
auf dem ſie um Erfurt herumfahren könnten, da ſie vor dieſer
Stadt, in der kürzlich mehrere ihrer Stammesgenoſſen feſtge-
nommen worden waren, eine heilloſe zu haben ſcheinen.
Jn der Tat ſchwenkten die „braunen Kinder der Pußta“ kurz
vor der Erfurter Flurgrenze rechts ab und zogen durch Linder-
bach nach Azmannsdorf.

Weimar, 12. Mai. (Dr. Ludwig Pfeiffer Geh.
Med.Rat Dr. Ludwig Pfeiffer, der Senior thüringiſchen
Aerzte und berühmte Paläontologe, iſt hier im 79. Lebens-
jahre geſtorben. Ludwig Pfeiffer ſtammte aus Eiſenach, ſtudierte
in Jeng zuerſt Naturwiſſenſchaften und. ging dann zur Medizin
über. 1866 ließ er ſich in Weimar als praktiſcher Arzt nieder und
gelangte noch in demſelben Jahre durch ſeine energiſchen Maß-
regeln zur Bekämpfung der Cholera in Thüringen zu Anſehen weit
über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus. Auntßerordent-
liche Verdienſte hat er ſich um das geſamte Jmpfweſen erworben
und über 30 Jahre die Jmpfanſtalt in Weimar geleitet. 1900
führte er die Karzinomzählung in Thüringen durch, gründete in
dem „Sophienhaus“ zu Weimar die erſte deutſche Krankenpflege
rinnen (Schweſtern)ſchule in Deutſchland, das erſte Kinderheilbad
in Sulza und die Lungenheilſtätte bei Berka a. Jlm. Einen inter
nationalen Ruf verſchafften ihm jedoch ſeine zum Teil
bahnbrechenden Forſchungen und Arbeiten auf dem Gebiete
der prähiſtoriſchen Altertumskunde. Durch die bekannten Aus
grabungen in Taubach und Ehringsdorf bei Weimar gelangte er

ſeinem erſten Material, ſtellte Vergleiche an Fundorten in
ankreich, Belgien, England, Skandinavien, Oeſterreich uſtv.

ſowie in den europäiſchen Muſeen an und entwickelte ſich im Laufe
der letzten 30 Jahre zu einer anerkannten Autorität auf dieſem

Volkswirtschaft
Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis-

leben. Die beiden erſten Monate des Jahres 1920 hatten ſich
(wie wir dem Geſchäftsbericht entnehmen) zwar infolge des
außerordentlich hohen Preisſtandes der Metallmärkte für das
Unternehmen recht befriedigend angelaſſen, doch brachte ſchon der
März einen empfindlichen Umſchwung dieſer Verhältniſſe. Ein
9 Tage dauernder, das Unternehmen ganz beſonders ſchädigender
Generalſtreik war die weitere Folge des Berliner Putſchver-
ſuches. Ferner ruhten die Betriebe auf Verlangen der Arbeiter
chaft am 1. Mai. Endlich ſtreikte die Belegſchaft des Georgi-
ſchachtes am 23. Juni aus Anlaß des erſtmaligen Steuerabzuges
vom Lohn. Auch durch mehrfache Streiks in der Braunkohlen-
induſtrie und bei der r e ſowie durch den langanhalten-
den Wagenmangel, durch Verkehrsſperren uſw. wurde der Be
trieb der Werke empfindlich behindert. Naturgemäß blieb die
Rückwirkung all dieſer Störungen auf unſere Erzeugung nicht
aus. Die entſprechenden Ziffern waren faſt ebenſo unbefriedi-
gend wie im Vorjahr und blieben gegen die Friedenszeit weit
zurück. Die Lohnbewegung kam während des v Jahres
nicht zum Stillſtand. Begründet wurden die Lohnforderungen
mit der Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe, deren Preiſe aller
dings eine zum Teil ſprunghafte Steigerung erfuhren. Bei
allen Widrigkeiten, die das vergangene Jahr brachte, verdienen
die Schwierigkeiten und Lafſten, die uns durch die Beſchlüſſe des
Metallwirtſchaftsbundes und ſonſtige behördliche Verordnungen
auferlegt wurden, beſonderer Hervorhebung. Es iſt tief be

dauerlich, daß die maßgebenden Stellen ſich noch nicht zu der von
allen Wirtſchaftskreiſen geteilten Auffaſſung durchgerungen
e wonach jede Bevormundung im Wirtſchaftsleben zur Ver-
ümmerung führen v Je ſpäter man ſich zur Abkehr von

dem für die deutſche Volkswirtſchaft ſo verhängnisvollen Weg
entſchließen wird, deſto größer werden die Schwierigkeiten ſein,
die ſich dem Wiederaufftieg entgegenſtellen. Auch bei den Kali
betrieben waren die erſten drei Monate des Jahres verheißungs
voll. Die danach einſetzende Weltwirtſchaftskrife brachte ſowohl
im Jnland wie im Ausland einen ſtarken Rückgang des Abſatzes;
insbeſondere hörte der Verſand nach Amerika, der früher den
Hauptteil der Ausfuhr gebildet hatte, völlig auf. Jnfolge der



wo fſvarrwe Ware V dringer, drgenh e en Tat in ee re e e ne e ar r zeichnede ſich ber Shyffahreerrenmarre awvw,preiſen nicht mehr in Einklang ſtanden, arbeiteten die Kaliwerke Hapag 5, Norddeutſcher Lloyd 255 und Hanſa 8 Prozent ge Je77 Schluß des Jahres mit erheblichen Verluſten. Um beim wannen. Bei chemiſchen Werten beliefen ſich die Steigerungen forderten Preiſe waren aber ſchwer ergzielen. Für e

faſſenden Marktorientierung auszunutzen, die der Sitz im wannen. Am Markte der feſtvemzinslichen Werte zeigte ſich das Intereſſe venmindert. Heu und Stroh waren

erkauf der Rohmetalle und met ltigen Neben und Zwiſchen- auf 5 bis 11 Prozent. Lebhafter Kaufluſt begegneten wieder zeigte ſich Nachfrage aus Mitteldeutſchland. Leinſaat e
eugniſſe alle Vorteile ſchneller Information und einer um Augsburg-Nürnberg-Maſchinen, die über 10 Prozent beſter heller Ware begehnt. Für Schnitzel und Oelkuchen za

Zentrum des deutſchen Wirtſchaftslebens bietet, iſt Ende De- lebhafte Nachfrage nach Preußiſchen Conmſols. Ungariſſ nach äſſigt. ver
zember 1920 unter Mitbeteiligung des Metallhauſes N. Levy Papiere blieben gut behauptet. Mexibaner waren etwas Leipziger Notierungen. Leipzig. den 12. Mat
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